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Liebe Freunde, 

Der Monat November schliesst in Suedafrika 16 Tage des Aktivismus 
gegen Gewalt ein. Gewalt gegenueber  Frauen hat zu den 
Herausforderungen und Problemen, wie Vergewaltigung, HIV und 
AIDS, mit denen wir heute konfrontiert werden, beigetragen. Mitten 
unter den Herausforderungen gibt es viel fuer uns zu lernen. Heute 
haben wir gelernt, dass unsere gemeinsame Suende die ist, es nicht zu 
schaffen, so zu reagieren, wie Jesus reagiert haette. Wenn wir unsere 
Suende bekennen, ist Jesus berechtigt uns unsere Suende zu vergeben. 
Gerard Hughes spricht in seinem Buch “God of Surprises” (“Gott der 
Ueberraschungen”), einem geistlichen Ratgeber, der besonders denen 
hilft, fuer die es schwer ist sich selbst zu vergeben und die nur 

schwerlich daran glauben koennen, dass Gott in ihnen ist, von einer 
“wechselnden Richtung”: 

“Gott ist gut. Er zeigt uns nach und nach unsere Suendhaftigkeit. Er 
scheint sich nicht um unsere vergangegenen Missetaten zu kuemmern 
auch wenn die Auswirkungen immernoch Leid fuer uns selbst und 
andere bewirken koennen. Was ihm etwas bedeutet, ist die Richtung in 
die wir uns bewegen. Wenn wir uns ihm zuwenden, egal wie weit weg 
wir sind, er greift nach uns und heisst uns Willkommen.Unsere wahre 
Suende ist die Zurueckweisung oder die Angst uns umzudrehen.” 
(Gerard W. Hughe, God of Surprises, S. 73) 

Als ich das Buch las war ich begeistert von den Worten “Gott ist gut”. 
Ich habe mir vorgestellt wie wir oft auf Umstaende reagieren mit 
denen wir konfrontiert werden. Viele von uns reagieren auf sehr  
gefuehllose Weise, einige gefuehlvoll, einige reagieren schnell und 
einige reagieren langsam. Gott ist gut. Die Worte “Gott ist gut” 
beruhigen. Psalm 103 betont die vaeterliche Sorge, Gottes Erbarmen, 
Gnade, Geduld und Liebe. Die Verse 8 bis 14 handeln von Gottes 
liebender Natur. Psalm 103, 10 sagt: “Er handelt nicht mit uns nach 
unseren Suenden und vergilt uns nicht nach unserer Missetat.” Wir 
erleben immer wieder unverdiente Zuwendungen von Gott. Gott ist 
gut. Wir koennen versuchen gegenueber anderen Menschen manchmal 
gut zu sein, aber unsere Liebenswuerdigkeit kann niemals an der 
Gottes gemessen werden. Wir koennen uns nicht bemuehen so gut zu 
sein wie Gott ist, aber wir koennen uns auf solch einen guten Gott 
verlassen. Wenn rauhe Zeiten nahen koennen wir zu Jesus laufen. Er 
wird uns niemals fragen woher wir kommen oder was wir getan haben, 
sondern wird uns in seine liebenden Arme schliessen. Unser Gott ist 
gut. Das Neue Testament beschreibt Jesus Christus in den Evangelien, 
wie er gut zu allen Menschen ist, den Armen, den Aussenseitern, den 
Kranken, den von Daemonen Besessenen etc. Heute werden wir daran 
erinnert wie Jesus zu sein und in Liebenswuerdigkeit zu antworten.  

Wir muessen die Richtung aus unserer Bequemlichkeit heraus 
wechseln. Gott wird sich keine Sorgen um unsere vergangenen 
Missetaten des nicht in Liebe auf alle Situationen, besonders HIV, 
Antwortens, stattdessen geht es Gott nur darum, was wir jetzt fuer 
unsere Richtung tun, fuer die wir uns entschieden haben, nachdem wir 



uns unserer Schuld bewusst wurden. Gott verspricht uns, dass er uns 
niemals verlaesst nch stehen laesst. 

Pastor Celiwe Dlamini 

 

Elke berichtet: 

Ein weiteres Jahr endet und wenn ich auf die letzten sechs Monate 
zurueckschaue, bin ich erstaunt ueber all die Aktivitaeten, die 
waehrend der Zeit stattgefunden haben. Es hilft mir immer die 
Aktivitaeten Ihnen mitzuteilen, da es mir die Moeglichkeit gibt unsere 
Arbeit zu reflektieren und nicht zu vergessen, ‘was passiert ist und wie 
Gott uns weiterhin fuehrt und segnet’. 

Ausbildungsprojekt:  

In unserem letzten Rundbrief habe ich berichtet, wie das ‘Fundament 
fuer unser Ausbildungsprojekt gelegt’ wurde. Seitdem ist viel 
geschehen. Am 1. August 2008 ist Pastor Celiwe Dlamini zur Kenosis 
Community gestossen und hat aktiv begonnen an den Inhalten, der 
Struktur und Werbung fuer das Projekt zu arbeiten. Sie ist ueber die 
‘evangelisch- lutherische Kirche im suedlichen Afrika’, bei der sie als 
Gemeindepfarrerin im kleinen Koenigreich Swaziland arbeitete, nach 

Kenosis 
gekommen. (Sie 
koennen spaeter 
im Newsletter 
mehr ueber sie 
lesen). Geplant ist, 
dass Celiwe bis 
Anfang 2009 bei 
uns ist. Danach 
wird sie sechs 
Monate damit 

verbringen 
verschiedene 

Projekte in Afrika 
zu besuchen und zu sehen, was wir von diesen Projekten fuer uns 

selbst lernen und uebernehmen koennen. Darauf folgend wird sie ein 
Jahr in Norwegen damit verbringen ihre Studien der Diakonie 
weiterzufuehren. Sie wird im August 2009 zu Kenosis zurueckkehren, 
um die letzten Vorbereitungen fuer das Ausbildungsprojekt zu treffen, 
in Erwartung 2010 die ersten Studentinnen willkommen heissen zu 
koennen. Das ist unsere Planung und wir hoffen, dass sie so 
verwirklicht wird und so funktioniert. 

Pastor Dlamini’s Ankunft fiel mit der Ankunft einer deutschen Gruppe 
zusammen, die kam, um zu helfen das erste Haus, wo die 
Stundentinnen untergebracht werden sollen, zu bauen. Unter der 
Leitung von Herrn Siggi Hornung gab diese Gruppe aus 14 Maennern 
und Frauen ihre Zeit um zu helfen diese Haus zu bauen. Waehrend der 
drei Wochen ihres Aufenthalts bei uns wurde nicht nur ein Haus, 
sondern auch Freundschaften errichtet. Wir sind dankbar fuer Siggi 
und seinen Trupp, fuer ihren grossen Beitrag! Sie haben es nicht 
geschafft das Haus zu beenden - was eine groessere Aufgabe gewesen 
waere - aber mit einem ‘provesionellen Giebel’ war es uns moeglich 
die ‘erste Phase des Gebaeudes’ mit einigem Champagner, Musik und 
einem ‘Richtspruch’ zu feiern. 

Seit Ende ihres Besuchs war es uns moeglich das Gebaeude mit einer 
Baufirma weiter zu bauen. Das Dach ist drauf und jetzt muessen wir es 
vervollstaendigen, was Tueren und Fenster einzubauen, malern, die 
Elektrizitaet etc. beinhaltet. Wir sind dankbar fuer alle Beitraege zu 
diesem Gebaeude, werden jedoch nochmals ungefaehr R150 000 
benoetigen um das Haus fertigzustellen. Wir waeren dankbar fuer alle 
Beitraege dazu. 

Prof. Wittenberg war aktiv in die Vorbereitung des Projekts, Schreiben 
von Briefen, Reflektieren von strukturellen Fragen und 
Geldbeschaffung, fuer das Gebaeude einbezogen. Jetzt, da die 
wichtigen Dinge geordnet sind, hat er entschieden von seiner aktiven 
Beteiligung im Projekt zurueckzutreten. Wir sind ihm dankbar fuer 
alle seine Dienste, seine Entschlossenheit und Engagement. In einer 
kuerzlich gefuehrten Besprechung dankte auch Bischof Phaswana ihm 
fuer seinen Dienst und sagt: “Sie koennen unser Brunnen und Quelle 
sein, zu der wir kommen und aus ihrem Wissen, ihrer Erfahrung und 
Weisheit trinken koennen”. Wir wuenschen Prof. Wittenberg das 



Allerbeste fuer seinen Ruhestand und danken ihm fuer seine 
Bereitschaft ‘ein Brunnen’ zu sein, an den wir weiterhin kommen und 
um Hilfe fragen koennen. 

Kinderprojekte  

Unsere Kinderprojekte werden mit den normalen Herausforderungen 
weitergefuehrt, die enstehen, wenn man mit Waisen- und 
ungeschuetzten Kindern arbeitet. Die Kinder, die seit vielen Jahren bei 
uns in unseren Pflegeheimen leben, werden aelter und das wirft eine 
Reihe neuer Fragen fuer Kenosis auf. Wir haben jetzt feststellen 
muessen, dass wir nicht nur mit “kleinen Kindern” arbeiten, sondern 
auch mit ”Pubertierenden und Jugendlichen” und das bringt eine ganz 
neue Dynamik in das Alltagsleben der Pflegefamilien. Oft werden wir 
vor die Frage gestellt: “Was passiert, wenn die Kinder einmal 18 
werden?” Diese Frage ist von sehr grosser Relevanz und sehr wichtig 
und sie gilt es in Zukunft zu beantworten. Ich habe bisher noch keine 
klaren Antworten darauf, meine Hoffnung und mein Wunsch ist 
jedoch, dass ‘was auch immer passiert’ und ‘was auch immer die 
Kinder entscheiden zu tun, wenn sie mit der Schule fertig sind’, dass 
sie darum wissen und erfahren, dass Kenosis ihr Zuhause ist. Dieser 
Wunsch beinhaltet besonders fuer die Kinder, die keine Verbindung zu 
ihrer urspruenglichen Familie haben, dass Kenosis ein ‘Hafen’ fuer sie 
bleibt. 

Kindergarten 
wird wie 
ueblich unter 
der Leitung von 
Rhoda und Sr. 
Lindeni 
weiterbetrieben. 
Der Hoehepunkt 
der letzten 
Monate war ein 
Ausflug in den 
Lions Park 
(Loewen Park - 
ein Zoo nahe 

Pietermaritzburg). Fuer diese Kinder ist solch ein Ausflug ein wahres 
Abenteuer. Fuer die meisten von ihnen war es das erste Mal, dass sie 
wilde Tiere in einem Zoo sahen. Sie hatten grossen Respekt vor den 
Loewen und viel Gelaechter bei den Affen, die genau zu scheinen 
wissen, wie man Kinder unterhaelt, die kommen um sie zu sehen. Alle 
hatten einen wunderbaren Tag. 

Unsere Abschlussfeier fand wieder am Ende des Jahres statt und wir 
sahen 15 Kinder unsere Creche verlassen und die erste Klasse an einer 
der umliegenden Schulen besuchen. Es ist toll zu sehen, wie sich die 
Kinder in den Jahren, die sie mit uns verbrinegn entwickeln und 
wuenschen ihnen Gutes beim Steuern auf ihrer Reise durch die 
Schulzeit. 

Die naechste Kenosis- Kinderbibelwoche (Kids Week) wird bald 
stattfinden. Die Vorbereitungen sind fortgeschritten und wir hoffen, 
dass das Wetter haelt und wir den Kindern einige Gedanken 
uebermitteln koennen, ein “Fischer” zu sein. In unseren Koepfen dreht 
sich alles um Geschichten, Spiele und kreative Aktivitaeten, die als 
einen Kernpunkt das Symbol des Fisches haben. Wir erwarten die 
Woche mit den Kindern und vertrauen darauf, dass es eine gesegnete 
Zeit sein wird. 

Mit dem Outreach-Projekt geht es auch weiter. Wir sind erfreut 
sagen zu koennen, dass die ‘Selbsthilfegruppen’ fuer Kinder gut 
aufgenommen wurden und unter der Leitung der Freiwilligen vor Ort 
einige wirkliche Fortschritte unter Einbeziehung der Kinder gemacht 
wurden. Dies zieht wiederum weite Kreise in der groesseren 
Gemeinschaft von Maqongqo. Am 29. November 2008 hatten wir eine 
Weihnachtsfeier fuer die Kinder und Freiwilligen, die bisher am 
Projekt beteiligt waren. Fuer alle war es ein wunderbarer und 
spassreicher Tag. Sr. Happiness wird Ihnen spaeter im Newsletter 
noch ein wenig mehr zu den Entwicklungen berichten. 

Neue deutsche Freiwillige 

Der August war der Monat der neuankuenfte. Johannes Macho, Jonah 
Raudonat und Ellen Meyer sind als Freiwillige zu uns in Kenosis 
gestossen. Sie haben sich alle ins Kenosisleben eingefunden und 
wurden aktiv in die Aufgaben in der Creche, Umherfahren der Leute, 



Ausfuehren der Hausaufgabengruppen (Homework Groups) der 
Kinder und Renovieren der neuen Bueroraeume im Haupthaus (Main 
House) miteinbezogen. Claudia Wiedemann kam von ihrem 
dreiwoechigen Besuch in Deutschland zurueck, ist aktiv ins Leben 
involviert und hilft als meine ‘persoenliche Assistentin’. Es ist eine 
grosse Hilfe jemanden zu haben, der mir bei einigen alltaeglichen 
organisatorischen Aufgaben in Kenosis zur Hand geht. 

Sr. Happiness Ordination 

Am 21.September 2008 feierten wir in Durban die Ordination von Sr. 
Happiness Khumalo. Seit vielen Jahren dachte Sr. Happiness darueber 
nach, ob sie den “Schritt wagen” und eine ordinierte Pfarrerin der 
ELCSA werden sollte. Letztlich wurde die Entscheidung getroffen und 
der Tag kam. Bischof Sibiya hielt den Gottesdienst. Danach fand eine 
wundervolle Feier mit Freunden und Familie statt. Wir wuenschen ihr 
alles Gute und Gottes Segen fuer ihre neue Aufgabe. 

Reise nach Deutschland 

Einige von Ihnen koennten wissen (und viele von Ihnen nicht), dass 
ich Ende September, Anfang Oktober diesen Jahres drei Wochen in 
Deutschland verbracht habe. Ich hatte eine wunderschoene Zeit in der 
ich Freunde von Kenosis besucht, was Missionswerke, Gemeinden und 
Einzelpersonen einschliesst. Denen von Ihnen, die ich sah, moechte 
ich sagen: Vielen Dank nochmals fuer die Ermutigung, die Sie mir 
gaben und die Unterstuetzung, die Sie Kenosis gegenueber zeigen und 
ueber die Jahre zeigten. Die Zeit war kurz und mein Programm sehr 
voll, weshalb ich nicht jeden sehen konnte. Fuer die unter Ihnen, die 
ich nicht sah, nehmt bitte meine Entschuldigung an. Ich haette wirklich 
aeusserst gerne alle unsere deutschen Freunde gesehen, aber das ist / 
war einfach nicht moeglich. Vielleicht naechstes Mal!?! 

Zum Schluss 

Die letzten sechs Monate waren voller Aktivitaeten, Erfahrungen und 
Entwicklungen in unserer Gemeinschaft, unserer Arbeit und unseren 
persoenlichen Leben und dafuer bin ich dankbar. Ich habe jedoch 
erkannt, dass es im Innersten eines solch beschaeftigten Lebens  
schwierig sein kann zur Ruhe zu kommen. Ich wuensche fuer uns alle, 

die wir uns in der Adventszeit befinden, dass die Aktivitaeten und 
unsere hektischen Leben sich ein  bisschen verlangsamen, damit wir 
ruhig werden koennen und in uns selbst den Frieden, den Christus in 
diese Welt gebracht hat, erfahren koennen. Dieser Friede ist etwas, das 
ich jedesmal erfahre, wenn ein Kind in meinen Armen einschlaeft. 

Pfarrerin Elke Carrihill 

 

Ausbildungsprojekt: Pfarrerin Celiwe Dlamini stellt  sich vor 

Ich bin Celiwe Dlamini, die neue Lehrerin fuer das 
Ausbildungsprojekt. Ich bin eine Frau Ende Zwanzig. Geboren und 
aufgewachsen bin ich im bergigen Koenigreich Swaziland in einem 
kleinen Dorf, genannt Nkomazi in der Naehe von Piggs Peak. Ich 
schloss die Universitaet von KwaZulu Natal im Jahr 2007 mit dem 
“Master of Theology in Ministerial Studies” ab. Dem 
Theologiestudium ging ich nach, nachdem ich 1998 ein Jahr in 
Kenosis verbracht habe. Mein Diplom machte ich am theologischen 
Seminar Umphumulo von 2000 bs 2003 (in dieser Zeit wurde das 
Seminar zum LTI, Pietermaritzburg verlegt). Es ist faszinierend jetzt 
zurueckzusehen und einen Beitrag zum Wachstum von Kenosis und 
der lutherischen Kirche zu leisten. Die vergangenen zwei Jahre habe 
ich in der ELCSA oestliche Dioezese, Bezirk Igwa, Gemeinde 
Nhlazatshe gearbeitet, was eine laendliche Gegend in Mpumalanga ist. 
Die Gemeinde 
liegt an der 
Grenze 
zwischen 
Swaziland und 
Suedafrika und 
ist eines von der 
HIV- Epedimie 
am meisten 
getroffenen 
Gebiete. 

Ich kam in 
Kenosis in der 



Nacht des 28. Juli 2008 am und begann am 1. August 2008 mit meiner 
Arbeit. Die grundlegende Arbeit fuer die Ausbildung ging gut und mit 
Herausforderungen zugleich voran. Bei der Vorbereitung fuer die 
Ausbildung habe ich mich mit Organisationen wie PACSA beraten, 
die Kurse wie “Kirchen- Wege der Hoffnung (HIV und  AIDS)” 
anbieten, das KZNCC (christliches Konzil in KwaZulu Natal), die 
gewillt sind mit uns zu arbeiten, seit sie die hoehere instanz fuer die 
christlichen Organisationen in KwaZulu Natal sind; dem CINDI- 
Netzwerk (Children of Distress), das auch Kurse, wie 
‘Gemeinschaftsentwicklung’ anbietet und auf Gemeinschaft bauende 
Organisationen unterstuetzt. Weitere Besprechungen fuehrte ich mit 
dem LTI (lutherisch- theologischen Institut), welches der Universitaet 
von KwaZulu Natal beigefuegt ist. Da Diakonie nichts neues in der 
Lutherischen Kirche ist, habe ich auch alte Diakone und Diakonissen 
in Pinetown besucht. Sie haben mir ihre Geschichten erzaehlt, wie sie 
in der Kirche als Diakonissen von 1970-1978 gearbeitet haben und wie 
sie zu ihrer Zeit ausgebildet wurden. Ich war auch am ‘Outreach 
Projekt’ in Maqongqo beteiligt. Der Lehrplan fuer die Ausbildung 
wurde auch entworfen und wird immernoch bearbeitet. Am 21. 
Oktober 2008 hatten wir eine Ausbildungs- Besprechung, wobei wir 
mit Bischof Phaswana die Entwicklung der Ausbildung diskutiert 
haben. Es ist sehr aufregend, dass solche Entwicklungen den 
Fortschritt fuer die Ausbildung andeuten. Unsere Kompetenz kommt 
von Gott. 

Pfarrerin Celiwe Dlamini 

Unsere Freiwilligen stellen sich vor ..... 
 
Mein Name ist Johannes Macho. Seit 20 Jahren wohne ich in dem 
beschaulichen Mühlacker- Teilort Lienzingen/ Baden- Württemberg. 
Ich besuchte das THG, Mühlacker, das ich dieses Jahres (2008) mit 
dem Abitur abschloß. Das EMS fand ermöglicht es mir meinen 
Zivildienst im Ausland abzuleisten und entsandte mich nach Kenosis. 
Bei der Arbeit mit den Kindern kann ich auf mehrjährige Erfahrung in 
der Jugendarbeit zurückgreifen. 
Gruess Gott, ich bin der Jonah Raudonat. Geboren am 22.12.87 in 
Basel, Schweiz. Bin auch vom EMS und mit Johannes schreiben wir 
hier in Kenosis Geschichte, da wir die ersten männlichen Freiwillige 

sind. Gleichzeitig absolvieren wir hier unseren Zivildienst. Ich komme 
aus der Stadt Ravensburg im Oberschwaben. Habe im Februar diesen 
Jahres meine Ausbildung als KFZ-Mechatroniker mit einem 
Gesellenbrief abgeschlossen.  
Ich bin Ellen Meyer, 19 Jahre alt, und die norddeutsche Vertretung der 
diesjährigen Freiwilligen in Kenosis. Ich habe gerade mein Abitur 

gemacht und 
wurde von dem 
ELM nach 

Südafrika 
entsandt. Mein 
Lebensweg hat 
mich von Wieda 
(im Südharz) 

über 
Braunschweig 

nach Bad 
Harzburg geführt.  
Hier werde ich 
das ganze Jahr im 

Kindergarten arbeiten. An Kenosis genieße ich vor allem die 
Lebensfreude und Offenheit der Kinder und die Gemeinschaft der 
Menschen, die hier leben. 

Jonah, Johanness, Ellen 

Liebe Freunde, 

Im letzten Rundbrief habe ich Ihnen von der psychosozialen 
Unterstuetzung, die wir den leidtragenden Kindern durch 
Unterstuetzungsgruppen vermitteln. Es war ein Jahr der Freude, 
Herausforderungen und des Lernens, welches ich mit vielen dieser 
Kinder geteilt habe. Die Kinder teilen ihre Geschichten und 
Erfahrungen in ihren jeweiligen Unterstuetzungsgruppen mit. 
Abgesehen von diesen schmerzvollen Geschichten war es eine Freude 
zu sehen, wie viele von ihnen zu sich selbst gefunden haben, nachdem 
sie wahrnahmen, dass es Leute gibt, die sie ernstnehmen und sich um 
ihre Gefuehle sorgen. Ich habe einige Kommentare von ein paar 
Sorgeberechtigten gehoert, denen bewusst ist, was wir mit ihren 
Kindern tun und wie es ihre Lebenseinstellungen komplett veraendert. 



Hier ist ein Brief, den ich kuerzlich von einer Familie erhielt: 
“Gruesse an alle in Kenosis. Vielen Dank fuer Ihre zusaetzlich 
helfende Hand in unserem Kummer, mit dem wir in dieser Welt 
gelassen wurden... . Moege der Herr Sie alle segnen. Peace. Es 
gruesst Sie die Tante und der Onkel von Kind X.“ 

Es gibt auch herausfordernde und unglaubliche Faelle. Eines Tages 
wurde ich von einer Schule angerufen, zu der ich Kontakt betreffend 
verletzlicher Kinder habe. Sie vermuteten, dass ein Kind irgendwie 
missbraucht wurde. Ich habe eine Beziehung und Vertrauen zu diesem 
achtjaehrigen kleinen Maedchen aufgebaut und dadurch entdeckt, dass 
sie durch schwere Zeiten in ihrem Leben gegangen war. Dies wurde 
von ihrem Grossvater bestaetigt, der dies trotzdem nicht als ein 
Problem fuer ein Kind ihres Alters ansah. 

Dies ist ihre Geschichte: Das Maedchen lebte mit ihren Eltern 
zusammen und verlor im Alter von vier Jahren ihren Vater, der, 
nachdem er krank war, zu Hause starb und sie und ihre schwangere 
Mutter zurueckliess. Nachdem die Mutter ihren kleinen Bruder 
geboren hatte wurde sie sehr krank, ueberlebte aber fast zwei Jahre, 
hatte jedoch nie irgendeinen Kontakt zu ihrer Familie. Das kleine 
Maedchen musste fuer ihre Mutter, waehrend ihrer Krankheit, und 
ihren kleinen Bruder sorgen. Eines Tages wollte ihre Mutter „nicht 
aufwachen“, wie das Kind es ausdrueckt. Sie war tot. Das Maedchen 
benachrichtigte den Nachbarn, der ihnen manchmal etwas fuer den 

Tag zu essen 
gab. Erst da 
erzaehlte der 
Nachbar der 
Familie von der 
Situation in 
diesem Zuhause. 
Die Mutter 
wurde dort 
beerdigt und 
beide, das 
Maedchen und 

ihr 

eineinhalbjaehriger Bruder, zogen bei ihrem Grossvater ein. Sie wurde 
dann zur Schule geschickt und musste nach der Schule weiter eine 
Mutter fuer ihren Baby- Bruder sein, was beinhaltete ihn zu baden, 
ihre Waesche zu waschen und im Haus abzuwaschen. Dies entdeckte 
ich, als ich mich mit ihrem Fall beschaeftigte und lud sie zur gleichen 
Zeit zu einer unserer Unterstuetzungsgruppen ein. Dort konnte sie  ein 
froehliches Kind sein, waehrend es daheim erdrueckend fuer sie war. 
Dies brachte mich jedoch zu dem Ergebnis, dass die soziale Beratung 
und die Unterstueztungsgruppen aufgrund der Situation zuhause nicht 
viel halfen. Dies bewegte mich einen diesbezueglichen Brief ans 
„Department of Social Welfare“ (Ministerium fuer soziale Fuersorge) 
zu schreiben, welches entschied beide Kinder an einen sichereren Ort 
zu bringen. 

Es ist immer gut, wenn einem Kind in unserer Mission geholfen 
wird; auch Jesus weinte in Zeiten in denen er die Schmerzen der 
Menschen waehrend seines Auftrags teilte. 

Ich wuensche Ihnen ein wundervolles, gesegnetes Weihnachten und 
ein froehliches 2009. Shalom. 

Sr Happiness Khumalo 



 

Liebe Spenderinnen und Spender 

Bitte beachten Sie: 

Seit ein paar Jahren bietet Mission EineWelt (bis Ende 2006 bekannt 
als das Bayerische Missionswerk) uns einen ganz besonderen Dienst, 
nämlich die Verwaltung unseres Spendenkontos in Deutschland. Wir 
sind sehr dankbar für diesen Dienst, den Mission EineWelt uns 
kostenlos zur Verfügung stellt. Das heißt, dass alle für die Kenosis 
Community bei Mission EineWelt eingegangenen Spenden ohne 
Abzüge irgendwelcher Verwaltungskosten oder Bankgebühren an die 
Kenosis Community weitergeleitet werden. Diese Vereinbarung gilt 
auch für die Zukunft . 

Mission EineWelt hat nun an uns die Bitte heran getragen, unsere 
Adressen auch für eigene Spendenaufrufe zur Verfügung zu stellen. 
Wir haben dieser Bitte zugestimmt. 

Das bedeutet: 

Wenn Sie auf unser Konto in Deutschland eine Spende für Kenosis 
überwiesen haben, wird Mission EineWelt in Zukunft auch 
Spendenaufrufe in eigener Sache an Ihre Adresse versenden. Falls 
Sie dies NICHT wünschen; informieren Sie bitte Mission 
EineWelt. Dann wird Ihr Name mit einem entsprechenden 
Vermerk versehen! 

Sie können dazu folgende Kontaktdaten benutzen: 

Mission EineWelt  zH. Christiane Scheuerpflug 

Postfach 68, 91561 Neuendettelsau 

Telefon: 09874-91041  Fax: - 93110 

E-Mail: spenden@mission-einewelt.de 

Mit freundlichen Gruss, 

Elke Carrihill 
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